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WIR GRATULIEREN

Freitag, 26. April
Grünberg – Wiltrud Ester geb
Plötner zum 75. Geb.
Grünberg – Stangenrod –
Joachim Alfred Lang zum 75.
Geburtstag.
Hungen-Utphe – Valentina
Kobzareva zum 70. Geburtstag.
Lich – Prvoslav Milošević zum
85. Geburtstag.
Pohlheim-Watzenborn-
Steinberg – Gabriele Czar-
nowski zum 70. Geburtstag.

Zur goldenen Hochzeit
Buseck-Großen-Buseck –
Den Eheleuten Helga und Wil-
helm Damm.

Kommunen mehr vertrauen
Das Angebot zur Beratung

in Finanzfragen durch das

Land, den Appell zu mehr

interkommunaler Zusam-

menarbeit und die Nach-

richt, dass man sich auf

finanziell schwierigere

Zeiten einzustellen hat –

das konnten 300 Vertreter

von Städten und Gemein-

den gestern in Buseck bei

einem Forum zu »Finanz-

politik in herausfordernder

Zeit« mitnehmen.

VON RÜDIGER SOSSDORF

Wenn das Land Geld ver-
teilt, sind wir da, witzel-

te ein Bürgermeister gestern
im Kulturzentrum Buseck.
Dort trafen sich rund 300 Ver-
treter der 421 hessischen Städ-
te und Gemeinden auf Einla-
dung des Innenministeriums
zur Fachtagung »Kommunale
Finanzpolitik in herausfor-
dernder Zeit«. Doch es gab kei-
nen Scheck zum Ende der Ver-
anstaltung. Mitzunehmen wa-
ren gute Ratschläge, Verspre-
chungen des Landes, die Be-
lange der Kommunen im Blick
zu haben – und die Nachricht,
dass man sich auf finanziell
schwierigere Zeiten einzustel-
len hat.
Vertreten war auch gut die

Hälfte der Kommunen aus

dem Kreis Gießen, so etwa
Bürgermeister und Finanzab-
teilungsleiter aus Biebertal,
Heuchelheim, Wettenberg,
Grünberg, Pohlheim oder Bu-
seck. Zur Erinnerung: Die 18
heimischen Kreiskommunen
hatten sich im vergangenen
Spätsommer an das Land ge-
wandt und Alarm geschlagen.
Gemeinsam beklagten sie im-
mer mehr Aufgaben, die ihnen
von Land und Bund zugewie-
sen werden, ohne dass sie da-
für die finanziellen Mittel hät-
ten. Die Grenzen der Leis-
tungsfähigkeit seien erreicht,
so die Bürgermeister. Stich-
worte waren überbordende
Bürokratie, Fachkräftemangel,
zu hohe Standards.

Dies griff am gestrigen Vor-
mittag Martin Rößler auf. Der
frühere Gießener Vizeregie-
rungspräsident und heutige
Staatssekretär im Innenminis-
terium sprach angesichts einer
angespannten Finanzlage von
Bund und Land von »ernsten
Zeiten« für die Kommunen.
Von Corona über Ukraine- und
Gazakrieg bis Klimakrise und
Inflation – all das sei ursäch-
lich für die multiplen Krisen.

Die Spielräume von Bund und
Land seien enger geworden,
um die Kommunen mit Zuwei-
sungen zu stützen, kündigt er
»spürbare Einsparungen« im
geplanten Nachtragshaushalt
des Landes an. Das werden
auch die Städte und Gemein-
den merken. Noch 2023 seien
bei 90 Prozent der Kommunen
die Haushalte ausgeglichen ge-
wesen, erinnerte er an die Be-
strebungen des Landes, in den
vergangenen zehn Jahren mit
»Schutzschirm«, verändertem
Finanzausgleich oder »Hessen-
kasse« zur finanziellen Gesun-
dung der Kommunen beizutra-
gen. Rößler erwartet für dieses
Jahr eine ähnliche Situation.
Gleichwohl: Die Lage ist so

rosig nicht. Immer mehr Kom-
munen, auch das zeigt der
Blick in den Kreis Gießen, ge-
lingt der Ausgleich nur, wenn
sie auf ihre Rücklagen zugrei-
fen. Doch diese sind naturge-
mäß endlich. Der Befund von
David Rauber, Geschäftsführer
des Hessischen Städte- und Ge-
meindebundes: »Die Kommu-
nen laufen auf Reserve!«
Eine veränderte Situation ab

2023 konstatiert auch Walter
Wallmann, Präsident des Hes-
sischen Rechnungshofes. Laut
Wallmann ist es nötig, Ausga-
ben zu reduzieren, um die
Haushaltskrise zu bewältigen.
Alle Aufgaben und Ausgaben
gehörten auf den Prüfstand.
Staatssekretär Rößlers Ap-

pell dazu: Die Kommunen mö-

gen mehr zusammenarbeiten,
um schrumpfende Mittel ef-
fektiver und zielgerichteter
einzusetzen. Interkommunale
Zusammenarbeit will das Land
weiter fördern, etwa mit Ange-
boten der »Kommunalen Bera-
tungs- und Unterstützungsstel-
le«.

Rößler zeigte nochmals das
Spektrum des Machbaren auf:
Von der Kooperation bei ein-
zelnen Verwaltungsbereichen
über Verwaltungsverbünde bis
hin zur Fusion von Gemein-
den. Gerade letzteres Stich-
wort dürfte zumindest in der
Region Gießen/Wetzlar mit
Vorsicht aufgenommen wer-
den. Noch immer sind die Er-
innerungen an die gescheiter-
te Stadt Lahn lebendig.
Zustimmung erhielt der

Staatssekretär jedoch für sei-
nen Wunsch nach Entbürokra-
tisierung. Es habe ein überaus
hohes Maß an Regulierungen,
da sei »vieles viel zu kompli-
ziert«. Rößler: »Bei der Entbü-
rokratisierung müssen wir
handeln.« Er fordert ein grund-
legendes Umdenken. Man dür-
fe nicht mehr jeden Schritt re-
geln wollen. Dazu gehöre, den
Kommunen mehr zu vertrau-

en und diese weniger zu kon-
trollieren. Damit dürfte Rößler
bei den Rathauschefs gerade
auch im Kreis Gießen die be-
rühmten »offenen Türen« ein-
gerannt haben. Denn just der
Wunsch, dass man den Kom-
munen mehr zutraut, war Teil
von deren Appell Richtung
Wiesbaden im vergangenen
Jahr. Auch Rauber wünscht,
dass die »Kommunen als Part-
ner behandelt werden, denen
man vertraut und die man
nicht gängelt«.
Wie denn Claus Spandau,

über Jahre in führender Rolle
in der Beratungsstelle des Lan-
des, unterstrich: Es handele
sich um ein Angebot des Lan-
des, die Kommunen bei der
Gestaltung der Haushalte zu
beraten. Das Ministerium gebe
nur Empfehlungen. Ziel sei es,
den Kommunen Handlungsop-
tionen aufzuzeigen.

INFO

Haushaltsberatung
Sei 2015 gibt es die Haushalts-
beratungen der »Kommunalen
Beratungs- und Unterstützungs-
stelle« des Landes Hessen. Ge-
tragen wird Letztere vom Innen-
ministerium in engem Verbund
mit dem Finanzministerium. Zu-
erst wurden Schutzschirm-Kom-
munen beraten; heute gilt das
Angebot allen Städten und Ge-
meinden. SO

,,
Bei Entbürokrati-

sierung müssen wir
handeln.

Staatssekretär Martin Rößler

FARBENRAUSCH – Zwischen Heuchelheim und Atzbach liegen diese herrlich gelb blühende Rapsfelder. Unsere Leserin Irmtraut Gottschald war im richtigen
Moment zur Stelle: Die Felder wurden von der Sonne angestrahlt, weiße Wolken am blauen Himmel runden das Bild ab. FOTO: IRMTRAUT GOTTSCHALD

,,
Die Kommunen

laufen auf Reserve!

David Rauber (HSGB)

Voll schuldfähig
Prozess um sexuellen Missbrauch der eigenen Tochter: Sachverständiger bestätigt erstes Gutachten

Gießen (bac). Im Verfahren um
den sexuellen Missbrauchs ei-
nes Vaters an seiner Tochter in
60 Fällen hat am Mittwoch vor
der 9. Strafkammer des Land-
gerichts Gießen der psychiatri-
sche Sachverständige Dr. Rolf
Speier ausgesagt. Speier bestä-
tigte dabei die Aussagen des
Gutachters im ersten Prozess.
Jener neue Anlauf war nötig

geworden, weil das Bundesge-
richtshof (BGH) des Urteil in
Teilen aufgehoben hatte. 2022
war der Mann für seine Taten
zu elf Jahren Haft verurteilt
worden. Der Sachverhalt, der
sexuelle Missbrauch, wurde

vom BGH zwar voll anerkannt.
Das oberste Gericht hob je-
doch das Strafmaß auf. Nun
muss von der 9. Strafkammer
geklärt werden, ob der Mann
durch seinen Drogenkonsum
zum Zeitpunkt der Taten voll
schuldfähig gewesen ist.
Der erste psychiatrische Gut-

achter, Dr. Jens Ulferts, hatte
bei ihm Pädophilie eines
»nicht ausschließlichen Typs«
diagnostiziert. Das besagt, dass
Menschen mit derartigen Nei-
gungen sexuelle Kontakte zu
erwachsenen Partnern haben
und so ebenso ihren Sexual-
trieb ausleben können. Zudem

hatte Ulferts einen verstärkten
Amphetaminkonsum festge-
stellt, der jedoch nicht so weit
ging, dass der heute 34-Jährige
zum Zeitpunkt seiner Taten
vermindert schuldfähig oder
gar schuldunfähig gewesen
sei. Daher attestierte er ihm
volle Schuldfähigkeit. Auf die-
ser Grundlage wurde der
Mann damals verurteilt. Zum
gleichen Schluss kam nun
auch Dr. Rolf Speier, der ihm
ebenfalls volle Schuldfähigkeit
bescheinigt.
Der Angeklagte hatte ge-

schildert, dass er die Taten im-
mer nur im Rauschzustand be-

gangen habe und wollte damit
suggerieren, dass seine Pädo-
philie durch die Einnahme
von Speed ausgelöst worden
sei. Dem widersprach Speier.
Die Grundlage für seine pädo-
phile Neigung sei nicht der
Drogenkonsum. Die Drogen-
einnahme würde allenfalls
enthemmend, aber nicht aus-
lösend wirken.
Als schwierig erachtete der

Gutachter die Beurteilung der
Menge des Konsums, da der
Angeklagte dazu höchst unter-
schiedliche Aussagen getätigt
habe. Speier bestätigte den
schädlichen Gebrauch der Dro-

ge, sein Konsum habe aller-
dings nicht die Schwelle zur
Abhängigkeit überschritten,
eine Voraussetzung für die
Verminderung der Schuldfä-
higkeit. Trotz seines Speed-
Konsums sei ihm nach außen
hin eine geregelte Lebensfüh-
rung möglich gewesen.
»In seinen Ausführungen ist

eine Tendenz erkennbar, seine
Suchterkrankung in den Vor-
dergrund zu stellen«, sagte der
Gutachter. Der Wunsch sei er-
kennbar, dass er nicht ins Ge-
fängnis, sondern in eine
Suchtklinik im Rahmen des
Strafvollzugs eingewiesen wer-

den möchte. Doch das sei in
diesem Fall nicht zielführend,
da das Grundproblem seine
pädophile Neigung sei. Diesem
Fakt müsse er sich stellen. Für
diese Problematik gebe es
auch im Regelvollzug Angebo-
te.
Wie sehr der Angeklagte die-

se Thematik ausblendete und
die Schuld auf seine Suchtpro-
blematik schob, wurde schon
bei der Anklageverlesung am
ersten Prozesstag offensicht-
lich: Er hielt sich die Ohren
zu. Ein Fakt, der auch dem Ge-
richt nicht verborgen blieb.
Der Prozess wir fortgesetzt.


